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nik, sondern ebensosehr der Disziplin. Anderer-
seits müssen wir unsere Aulklärungskapazität
wesentlich steigern, /,. B. durch unbemannte
Flugkörper; diese haben sieh im Golfkrieg be-
währt.

Unsere Führungssysteme müssen störsicherer
und leistungsfähiger werden. Die Übermitt-
lungszentren sollten weitgehend beschußsicher
sein. Das Gefälle auf dem Gebiet «command,
control, communications, computering and in-
telligence, C4I», das im Golfkrieg markant zuta-
ge trat, muss uns Warnung sein.

Unsere aktive Panzerabwehr wird nach der Ein-
Führung der Panzerfaust einen hohen Stand er-
reicht haben. Beunruhigend dagegen ist die erst-
mais praktisch und in grossem Stil erfolgreich
vorgeführte Minenräumkapazität eines moder-
nen Angreifers. Zur Anwendung kamen eine
Minenräumschnur (Sprengschnur) ab Spezial-
Panzer, eine «Schnittblumenbombe», die Minen
mittels Druckwelle zündet, ferner Panzer mit
vorgespannten «Minenrollern» und «Minen-
pflügen». Eine beruhigende Antwort auf diese
neue Bedrohung ist nicht ohne weiteres zu ge-
ben.

Einmal mehr zeigt sich am Beispiel des Golf-
kriegs unsere schon fast traditionelle Schwäche
nut dem Gebiet der weitreichenden Eeucrmit-
tel. Ohne diese bleiben wir- wie die Irakis- zur
Passivität, zum Abwarten bis zum «Nahkampf»,
verurteilt. Unsere Artillerie muss den operati-
ven Feuerkampf bis /.u 100 km führen können.
Uberhaupt hat sich gezeigt, dass mit Hilfe mo-
üerner Zielerfassungs- und Beobachtungsgeräte
und zeitverzugsloser elektronischer Feuerfüh-
rung das Artilleriefeuer zum beweglichsten
Kampfmittel auf dem Gefechtsfeld geworden
ist. Dies besonders auch unter Berücksichtigung
üer Tatsache, dass verschiedenartige, zum Teil
selbstzielsuchende Munition die Wirkung er-
höht beziehungsweise sich an die Zielbeschaf-
fenheit anpasst.

Wehrpolitische Konsequenzen

Der Goltkrieg ist repräsentativ. Er wurde mit je-
nen Rüstungen und Doktrinen geführt, die auch
in einem europäischen Konflikt, gleich welcher
Art und welchen Umfängs, zur Anwendung kä-
men. Mit diesen Standards ist noch in näherer
Zukunft zu rechnen. Auf ihnen wird sich das

Kriegswesen weiterentwickeln — trotz Abrii-
stung! Die Trends sind erkannt: Hochleistungs-
technologie in immer effizienterer, präziserer,

sparsamerer, miniaturisierterer, sophistizierte-
rer Ausformung! Qualifizierte, reaktionsschnel-
le und fehlerminimierende Führungsleistungen
dank ausgereiften C4I-Systemen und perfektem
Stabstraining. Auf der personalen Seite mehr
Professionalität, sogar bei Reservisten beachtli-
ches Können und gute Belastbarkeit.
Das sind Vorgaben! Wird eine Wehrpolitik, die
nicht die Kraft aufzubringen scheint, die Luft-
Verteidigung wieder auf taugliches Niveau zu

heben, die als «Sofortmassnahme» die Rü-

stungsausgaben einfriert und damit regressives
Wachstum in Kauf nimmt, die im Ausbildungs-
sektor Konzessionen an die Leistungsanforde-
rungen macht — wird eine solche Wehrpolitik
der Verantwortung, die eine langfristig angeleg-
te Sicherheitspolitik stellt, gerecht?

Auch im Reformprojekt Armee '95 sind neben
vielen vertretbaren Lösungen Schwachpunkte
enthalten, über die nicht diskussionslos hinweg-
gesehen werden sollte, so etwa die Auflösung
der mit ihrer Schutz- und Kampfinfrastruktur
verwachsenen Grenzbrigaden, die Kürzung der
Rekrutenschulen angesichts heute schon über-
fordernder Stoffpensen und unzureichender
Ausbildungsanlagen — um nur diese beiden Bei-
spiele zu nennen.

Die hier fragmentarisch dargelegte Analyse der
Fakten aus dem Golfkrieg macht es bereits deut-
lieh: Das im Zeitgeist liegende verflachende
Wehrdenken wäre dringend an den aufgezeigten
realen Bedrohungspotentialen zu orientieren.
Es sei denn, man halte es mit Moritz von Sach-

sen, der über die Kavallerie schrieb: «Il en faut
peu, parce-qu'elle coûte chère».
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Sie lesen im nächsten
<Der Fourier»

Unsere Flerbstnummer befasst sich mit «Brot-
künde» als Hauptthema. Brot im Truppenhaus-
halt und etwas Warenkunde gehören dazu.

Ebenfalls in der September-Ausgabe: Informa-
tionen zum Armeetag vom 21. 9. 91 in Emmen
und dem Comptoir Suisse in Lausanne vom
7.-22.9.91.
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